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Erfolgreiche Vorstöße bei Verdnn
.

Ter dttltflhe Tagesbericht .
WTB . Großes Hauptquartier , 6. Okt . (Amtlich .)

vom westlichen Ariegsschanplatz .
Front des Generalfeldmarschalls Kronprinzen

Rupprecht von Bayern »
Im Kampsgelände der flandrischen Front verstärkte

sich das tagsüber kräftige Störungsfeuer am Abend zu ein -
zelnen Trommelfeuerwellen zwischen Poelkavelle und
G h e l u v e l t .

Englische Angriffe erfolgten nicht ? vorstoßende Erkundungs -
abteilungen wurden zurückgeworfen .

Front des deutschen Kronprinzen .
Nordöstlich von S o i f f o n s nahm abends die Artillerie -

tätigkeit an Stärke und Planmäßigkeit zu . Nordöstlich vonReims scheiterte ein französischer Vorstoß .
Auf beiden Maas - ltfern brache « unsere Sturm -

truppen bei M a l a n c o u r t , Bethivcourt , Forges , S a-
wogneux und B e z o n v a u x in die feindlichen Stellungenein und kehrten überall mit Gefangenen zurück.

* * *

Stürmische Witterung schränkte die Fliegertätigkeit ein .6 feindliche Flugzeuge wurden abgeschossen .
Leutnant Müller errang den 29 . Luftsieg .

Vom östlichen Kriegsschauplatz .
Keine größere Kampfhandlung .

Mazedonische Front
Mehrfach bekämpften sich die Artillerien lebhafter als sonst.Oestlich des D o i r a n - S e e s wurde der Angriff etnes eng -

lischen Bataillons durch die bulgarischen Sicherungen a b g e-
wiesen .

Der Erste Generalquartiermeister :
Ludendorff .

Nene U-Wootserfolge
17 «»» B.-R .-T . versenkt.

WTB . Berlin , k. Okt . (Amtlich .) Durch die Tätigkeit
unserer U - Boote wurden im Sperrgebiet um England neuer -
dings 17 000 B . R . T . versenkt . Unter den vernichteten
Schiffe » befinden sich 3 bewaffnete Dampfer , von denen zwei
englischer Nationalität waren , ferner der englische Fischkutter
„P . M . 206 Ronald ".

Der Chef des Admiralftabes der Marine .

Die amerikanische Schiffsraumnot .
WTB . Washington , 6 . Okt . (Reuteo -aMbung .) Dn

Senat hat die Bill angenommen , die die Regierung ermächtigt ,
ausländische Schiffe für die Küstenfihrt aicher nachAlaska zu chartern und zwar auf die Dauer des Krieges und120 Tag « darnach .

Ein nochmaliger Generalangriff der Entente ?
C . Basel , 5 . Okt . „Corriere della Sera " schreibt zur Kriegs -

■laflie : Der große englische Angriff in Flandern wird in Italienals unmittelbarer Vorläufer eines nochmaligen General -
angriffes an den Ent en t e fr o nten begrüßt .

Der türkische Tagesbericht .
WTB . Konftantinopel , 6 . Okt . Amtlicher Bericht vom 5.Oktober :
S in a ifro n t : Am rechten Flügel schwoll das Artillerie -ind Mintturaferfcuer zu noch größerer Heftigkeit an . In deracht tont 3 . zum 4 . Oktober versuchte der Feind in Stärke vonKompanien gegen unseren rechten Flügel vorzugehen , wurdeober durch unser Feuer zum schleunigen R ü d£ j u j gezwungenund von unseren Patrouillen verfolgt . Auch an verschiedenenanderen Stellen der oauzen Front vorgehende englische Pa -irouillen wurden durch unser Feuer zurückgetrieben .An den übrixen Fronten keine besonderen Ereignisse .
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Ein formelles Vermittlnngsangevot
des Papstes.

() Rotterdam , 5 . Okt . Der Daily Telegraph " teilt mit ,das; der Papst der Enteute sormell seine Vermittlung ange .
boten habe .

) ; ( Zürich , 5. Okt . Der „ Secolo " meldet aus Rom : In der
Consulta ist am Donnerstag Mittag 'ein offizieller
Vermittlungsvorschlag des Papstes ei 'nge -
gang « «.

Feindliche Lngen.
WTB . Berlin , 6 . Okt . Laut Funkspruch Lyon vom 1 . Okt .hätte sich die Liga der neutralen Länder mit den Untaten zu be

schafften , die auf deutschen Befehl von den Vulgaren in Sar -
musaki , einer Ortschaft in der Verteidigungslinie östlich Serres ,angeblich begangen worden sind . Mehr als 80 000 Bewohnerstien infolgedessen dem Hungertods ausgeliefert . — Die Som¬merhitze Mazedoniens scheint dem Berichterstatter nicht gut be¬kommen zu sein . In diesen Gegenden , die übrigens niemalsunter deutschem Befehl standen , in denen vielmehr die Bulgarenallein den

^ Feind geschlagen haben , herrscht gewiß furcht -bares El e n d. In dem ehemals blühenden griechischenLandstrich haben englische Granaten nnd Flieger¬bomben entsetzlich gehaust . Dennoch ist die Behauptung , daß30 000! Einwohner dem Elend ausgeliefert feien , etwas zu kühn ,da ganz Saimusaki noch keine 300 Einwohner zählt .

Eine «nie Me des Ostseeproblems.
Von Alexander Her ' mann .

o . st In den Baltischen Provinzen , so weit sie sich noch im
Machtbereich Rußlands befinden , haben die Deutschen wäh -rend des Krieges aus nahe liegenden Gründen auf jede öffeut -
liche politische Betätigng verzichten müssen. Nach dem Ausbruchder Revolution haben daher die Vertreter dar Urbevölkerung ,die Letten und E st e n,, im Namen des Landes mit der russi¬schen provisorischen Regierung verhandelt und für ihr Gebieteine weitgehende Autonomie erwirkt . Dabei ist Nord -Livland
wegen seiner estnischen Grundbevölkerung zum autonomen Eil -land hinzugezogen worden , während Süd -Livland und Kurland
(natürlich größtenteils nur auf deim Papier ) von Rußland alsautonomes Lettland anerkannt worden ist.

Die Letten sind durch den Krieg in zwei Teile gespalten ,seit der Einnahme Rigas ist sogar der größere Teil von ihnen
vermutlich mit den meisten politischen Führern , in deutschem
Machtbereich . Eine einheitliche Stellungnahme zu den
großen Problemen der Zukunft ist ihnen daher sehr erschwert , jageradezu unmöglich gemacht worden . Anders steht es mit den
Esten . Sie bilden noch eine geschlossene Einheit und habenseit der Konstituierung ihres eigenen Landtages eine sehr ent -
kchiedene Sonderpolitik getrieben . Deutlich zei^t sich ihr Be -
streben , über die bereits errungene Autonomie hmauS die v o l l-
standige Lcstrennung von Rußland durchzusetzen .

Einen unanfechtbaren Beweis dafür bieten dis Ereignisse ,die sich in Reval unter dem starken Eindruck der EroberungRigas abgespielt haben . Am 7. September trat , wie wir ineinem ausführlichen Bericht des finnländischen Mattes „MusiSuvmetar " (18. 8 .) entnehmen , der estnische Landtag zu einer
außerordentlichen Sitzung zusammen , um über das Verhaltenzu dem zu erwartenden deutschen Vorstoß zu beraten . Aus derDebatte ging als die Ansicht der Abgeordneten hervor , daß - das
Schicksal Estlands nach einer Besetzung des Landes durch denFeind eine internationale Frage werde , wonach zu handeln dieVertreter geschlossen haben . Nachdem die Sitzung alsdann fürgeschlossen erklärt worden war , hat der Landtag ftilgende Ent -
schließung angenommen :

Wenn die Frage weg ender Zukunft der Ostseeprovinzennach dem Lauf des Kneges Gegenstand internationaler Ver -
Handlungen und Entscheidungen wird , soll das estnische Volk
entschlossen hervorheben , wie sein Schicksal gestaltet werden soll,um die Lebensbedürfnisse unseres Volkes befriedigen zu könnenllimi die Entscheidung dieser Frage in der erwünschten Richtungbeeinflussen zu können , sowie um die Forderungen des estnischenVolkes in geeigneter Weise ziu vertreten , erachtet der Landtag ,als der Vertreter des estnischen Volkes , es für notwendig . Per -
sonen ausKuerschen , denen es obliegt , als W a h r n e h m e r un -
serer nationalen Interessen außerhalb des H e i in a t l a n -
des aufzutreten .

''
Der Landtag hat in derselben Sitzung einen Aufruf an die

Bevölkerung Estlands erlassen , worin das Volk aufgefordertwird , alle eventuellen Heimsuchungen ruhig zu tragen . Beson¬ders wird das Elend hervorgehoben , das durch eine Flucht vonder Heimat veranlaßt würde ; alle werden aufgefordert , zurückzu bleiben .

GroW. Hoftheater Karlsruhe .
Neu eingeübt : „König Heinrich v ." von Shakespeare .Der Dramaturg unserer Hofbühne , Dr . R o e n n e cf e, der®t| gelinge Vorstellung leitete , ist ein besonders guter Kenner der--»/ake .peareschen Konigsdramen : er hat zusammen mit Ernstewinger eine neue Bearbeitung dieser Werke des großen Britenrausgegeben . In einem einleitenden Vort 'rag hatte sichoennccke am letzten Sonntag näher über die bisherigen Be -rbeirungeii der Kriegsdramen , über seine Neubearbeitungsowie über die Grundgedanken , auf denen sich seine Inszenierung

y * aufbaut , ausgesprochen . Er erhoffte von diesersemer Arbeit als^ Dramaturg und Regisseur , die sich nach Mög .lchkeit von den Schwachen früherer Bearbeitungen und Bühnen ,
inrAchtungen freihält , eine neue „Verwbendiqung " der..akespcareschen Werke . Herr Dr . Roennecke versprach in sei -em Vortrag »n besonderen eine Aufführung ., die losgelöst -ston all dem belastenden szenischen Aufwand der ^ llusious -uhne . Es soll , soweit es nur angängig erschien , zur Einfachheitr alten shakespearebuhne zurückgekehrt werden . Dadurch wür -n nicht allein die vielen stimmungsmordendsn Pausen ver -- mden . auch der geistige Gehalt des Bühnenwerkes würde

^ vortreten . Jede Ablenkung des Zuschauers durchrunvvoile äußere Aufmachung werde vermieden , das Bheatra -
JrH? o - • 111 Dichterischen untergeordnet , die Aufführung in
-ik » ä » u.r . 5 das Wort Shakespeares gestellt . Aus der>ye der KomgAdramen habe er „Heinrich V.

" zur Aufführung"tnHoü1 >vegen des Reichtums an scharf umriffenen
iele» ^ ' tgemäßen kriegrischen Hintergrundes und der"

enen " aktuell anmutenden einzelnen Aeußerungen und
fteiidpn 4 / durfte also nach diesem anregenden und vielve ? '' wanntsm Neueinstudierung des Kriegsdramas mit

entgegensehen .
icht so stark Aufführung von „Heinrich V .

" trotzdem
ieß , wie die '

me st -̂
' Ä ^ ' " uen so tiefgehenden Eindruck hinter -

s k̂ m an L ! s^ !'" bew <her wohl erwartet hatten , so las.5er wofaltig durchgearbeiteten Vorstellung , son¬

dern an dem Drama selbst. „König Heinrich V .
" hat einen mehrepischen als dramatischen Charakter , der eigentliche dramatischeKonflikt fehlt dem Stück . Das einzige , was den Zuschauer kurzeZeit in Spannung . hAt , ist die Frage nach dem Ausgang derEntscheidungsschlacht bei Azinoourt . Die Handlung löst sich ineine Reihe bewegter , aber innerlich oft nur schwach zusammen -hängender Szenen auf , das Ganze mutet an wie ein nationalesFestspiel zu Ehren der idealen Königsgestalt Heinrichs V.

Im Originaltext tritt dieser epische und Festspiel -Charakternoch stärker hervor , durch die Gestalt des „Ch ->r» s "
, der die Akt -pausen mit seinen feierlichen , dichterisch allerdings hervorragendschönen Reden ausfüllt . Die Bühnenbearbeitiing von Roenneckehat diesen „ Chorus " mit Recht beseitigt , sie läßt ihn nur zu B e-ginn austreten . Die dramatische Wirkung des Stückes wirddadurch erheblich gefördert . Im Gegensatz zu der m . E . ausge -zeichneten Bearbeitung von K i l i a n , die in Karlsruhe imJahre 1834 zum erstenmal benutzt wurde , hat die Lewinger -Roenneckesche Bearbeitung aber die Eingangsszene mit den bei-den Bischöfen nicht gestrichen . Wenn auch in dieser Szene sehreindrucksvoll auf die Gestalt des Königs « hingewiesen wird , soericheint sie mir doch, da ste mit ihren teilweise trockenen Aus -einandersetzungen etwas langweilig wirkt , nicht unbedingt nötig .Die Gestalt des Königs ipitt später so klar u . beherrschend hervor ,daß es dieser Einführung nicht bedarf . Es empfiehlt sich viel¬mehr ^ das Publikum , wie dies bei Kilian der Fall ist , sofort inden ström der Handlung hineinzuführen .Für die gestrige Ausführung hatte der Spielleiter , wie schonangedeutet , eine möglichst vereinfachte , stilisierte Bühne c\e-ichaffen . die auf jedeu Dekorationsaufwand verzichtete , in ihremvorderen Teil mir von breiten grauen Pfeilern umschlossen warund allein tiu der um einige Stufen höher gelegenen Hinter ^biihne einen der leweiligen Szene angepaßten Hintergrundzeigte . Lediglich we große Haupt - und Massenszene spielte sichauf dieser Hinterbühne ab , die vorderen Teile der Bühne , diejeweils durch passende Vorhänge abgetrennt wurden , dientenhauptsächlich den Zimmer - und Zeltszenen . Kleine Usbergang - -szenen spielten sich segar vor einem dritten Vorhang , hart an derRampe der Bühne ab . Wehnliches hat uns ja schon Kienschett

in seiner „Hamlet " -Jnszenieru 'ng und im vorigen Winter in
„Wie es Euch gefällt " gezeigt . Diese Bühnenanordnung ermög¬lichte auch diesmal einen sehr schnellen Szenenwechsel , der der
Gesamtwirkung der Ausführung nur von Vorteil war : das Stückwurde mit nur einer größeren Pause in einem Zug herunter -
gespielt .

Nur manchmal schien es mir , als sei der Spielleiter inder Beschränkung der äußeren Mittel etwas zu "weit gegangenund halbe der Phantasie des Zirschauers alku viel zugetraut .Unser an die Jllusionsbühne gewohntes Publikum hat eben dochnicht mehr oder noch nicht die starke Einbildungskraft der Be -
fucher des alten Shakespearetheaters . So wurde jene köstlicbe
Soldatenszene , in der der Tod Fdstaffs hinter der Szene er -
folgt , vor einer weiten Frühlingslandschaft als Hintergrund ge¬geben . Und doch sollte sie in einem Straßenwinkel im Londoner
Stadtviertel von Eastcheap spielen , vor der Schenke zum „Wil¬den Schweinskopf "

, der ^ Stammkneipe des dicken Ritters und
Schlemmers . Auf dieses „Milieu " ist die Szene zugeschnitten .Vor der angemalten grünen Wiese , mit den weißen Birken -
bäumchen und den fernen Bergen verlor sie viel von ihrer in -
timen Wirkung . Ebenso war die Zeltszene im französischen
Lager , die das üppige Prasserleben der feindlichen Heerführer ,im Gegensatz zu der kriegerischen Haltung Heinrichs und seiner
Offiziere , verdeutlichen soll , zu einfach und nüchtern . Doch , das
waren nur Aus -nahmen . Die übrigen Bühnenbilder , vor allem
die wundervolle stimmungsschwere Zeltszene , waren fast durch -
weg , bei all ihrer Einfachheit , von prächtiger Wirkung . Die
Schlachtbilder waren vorzüglich gelungen , die Massenszenen sÄzr
geschickt angeordnet , und die etwaK erhöht liegende Hinterbühne
gab Gelegenheit zu wirkungsvollen Geuppenanordnungen .Einen ganz besonderen künstlerischen Genuß boten die von Frl .
Schellender gi entworfenen oder ausgewählten Kostüme , die
sich von aller Ueberladung und allzu peinlicher historischer Treue
freihielten und mit feinstem Geschmack gegen die Vorhänge abge »
stimmt waren . Die Bühnenmusik des Herrn Stürmer
rahmte die einzelnen Szenen eindrucksvoll und stilgerecht ei» .

Die einzige wirklich bedeutende Rolle des Stückes , die de?
Königs Heinrich , lag in den ,©ändert M Herrn Lütjoh 'crn » .



Diese Stellungnahme der Esten beweist ihren festen Ent-
MuH , das zukünftig Sckncksal ihres Landes von dem Rußlands
ju trennen . Während bei der Einnahme Kurlands fich ein
Strom lettischer Flüchtling « ins Innere des russischen Reichs
ergoß, wird von den Esten die Losung ausgegeben, bis zun«
letzten Mann auf dem Boden der Hemmt auszuharren. S3r>n
einer geplanten Verteidigung de3 Landes ist nicht die
N-ede, wohl aber von Verhandlungen , tu denen schon jetzt
die gesetzmäßiLen Vertreter gewählt werden. Bei diesen Ver-
Handlungen sollen die Rechte des estnischen Volkes gewahrt
weiden , Rußland wird mit keiner Silbe erwähnt . Damit
ist das Ostseeproblem in eine neue , entscheidende
Phase Mieten . Estland begrenzt das Südukr des Finnlän«-
tischen Meerbusens , wie Finnland das Nordufer . Es unterliegt
keinem Zweifel , daß die von den Finnen stammesverwandten
Esten dem Bespiel Finnlands zu folgen gedenken .

Die ruWche Republik.
Die Versuche zur Bildung eines Kabinetts.

MTB . Petersburg , 5. Okt. (Pet Tel .-Ag.) Die Blatter
MÄen unter Vorbehalt : Die Bemühungen zur Bildung eines
Koalitionskabinetts wurden gestern im ganzen Lande
fortgesetzt , stießen sich aber an unvorhergesehene »
Schwierigkeiten . Die Moskauer Industriellen
erMirten , daß die Bildung eines Vorparlaments durck» die demo¬
kratische Konferenz eine neue Tatsache darstelle, die die politische
Lage ändere . Sie sind der Ansicht , daß das Vorparlament
eernste Behinderung für die Bildung einer starken ,
RsgieruNNsigewalt bedeute. Es wurden daher abends VerHand-
lunMN mit anderen bürgerlichen Gruopen eingeleitet , vor allem
mit den Petersburger Kadetten , Heute findet , um ein Kom-
promiß zu schaffen , eine Versammlung von Mitgliedern der Re-
gierung mit den Moskauer Industriellen , den Petersburger
Kadetten und 5 Mitgliedern der demokratischen Konferenz statt .
Die Blätter drücken die Vermutung aus , daß eine Hauptforde -
rung der bürgerlichen Elemente für den Eintritt in die Koali¬
tion die sei , daß die Verantwortlichkeit der Regierung vor dem
Vorparlament nur eine moralische und keine juristische sein
solle .

Die demokratische Konfereuz . — Ein Vorparlament.
MTB . Petersburg , 5 . Okt (Pet . Tel .-Ag .) Die demo -

kratische Konferenz beschloß mit 331 gegen 241 Stimmen
die Wahl von 306 Mitgliedern deS Vorparla¬
ment &

Ein Aufruf KerenskiS .
0 Petersburg , 5. Okt. Gestern, abend veröffentlichte Ke-

renski einen Mahnruf an alle Eisenbahner^ ai Unglück des
Vaterlandss nicht durch eine unbesonnene Handlungs -
weise zu vergrößern , sondern einige Tage zu warten ,
da die Frage unverzüglich entschieden werden soll«.

Der Arbeiter - und Soldatenrat.
MTB . Petersburg , 5. Okt. (Pet . Tel .-Ag.) Vn der Voll-

sitzung des Arbeiter - und Soldatenrates wurde die
Wiederwahl des Vollzugsausschusses beschlossen.
Darauf wurde eine Entschließung angenommen , in der es heißt :
Das Land wird von einer neuen Gegenrevolution be-
droht, denn die Organisation der Kapitalisten segen die Revolu-
tion , auf die sich die Bewegung Kornilows stützte, besteht weiter ,
beispielsweise in Moskau , wo gegenwärtig eine Konferenz
von solchen Politikern stattfindet . Die demokratische
Konferenz ist unfähig , die Frag « der Regierungsgewalt
zu regeln . Das Vorparlament , in dem die konservativen
Elemente überwiegen werden, wird nur ein Borwand für
neue Vergleiche mit der Bourgeosie sein . Die
Gegenrevolution wird nur durch die organisierten Mittelpunkte
der revolutionär «« Demokratie und Organe gesichert werden
können, die daher alsbald ihre ganze Kraft aufbieten muß , um
zu versuchen , sich der ganzen .Gewalt im Lande zu bemächtigen.
Es soll sofort ein allgemeiner Kongreß aller Arbiter - und Sol »
dateiiröte stattfinden , um über ein gemeinsame» Vorgehen zu
beraten .

EiscnbahnerÄusstand.
WTB . Petersburg, 6. Okt. (Pet . Tel .-Ag.j Der Borfitzende

des Ausstandsausschusses der Eisenbahner sandte gestern an
alle Bahnlinien ein Telegramm, nach welchem mit Rücksicht auf
die Langsamkeit , mit der die Regierung die Frage der Lohner-
böhungen behandelt , in der Nacht zum 7. Oktober um
Mitternacht der gesamte Zugverkehr mit Aus -
nähme der Militär - und Munitionszüge etilge -
stellt werden soll .

*

Finnland.
WTB . Helsingfors , 6. Okt . (Pet . Tel .-Ag .) „Waakansa",

das Blatt der Agrarpartei , veröffentlicht einen Artikel , der die
finnische Bevölkerung auf eine neue politischeOrdnung
vorzubereiten scheint , deren Entwurf schon im Senat
ausgearbeitet worden ist . Es wird demnächst einer Konferenz
der politischen Parteien zur Prüfung vorgelegt werden . DaS
Blatt hält es für sehr natürlich , daß der neue Landtag ails ver-
sassungsgebende Versammlung und Finnland als Repu -
blik erstehe. — Die Zeitung „Jakse " schreibt : Die Aus -
rufung der Republik dürfte nicht nur weise , sondern
auch ein notwendiger Akt sein, um in Zukunft «ute nachbarliche
Beziehungen zu Deutschland zu Pflegen, nachdem es euch Re¬
publik geworden ist. Das Blatt gibt folgende Grundlagen der
neuen Staatsordnung bekannt : Die gesetzgebenden Aktionen

der hier wieder einmal bewies , daß er nicht nur ein denkender,
fondern auch ein tief aus dem Innern heraus schaffender
Künstler ist. Er zeigte uns jene ideale KLnigSgestalt, Herrfcher
und Staatsmann , Krieger und Mensch zugleich , durchglüht von
der erhabensten Auffassung ihres hohen Berufes und der großen
Aufgaben , zu deren Erfüllung sie sich berufen glaubte . Und dieser
Fürst , den wir im Rate mit seinen Getreuen und en dem Ge-
tümmel des Schlachtfeldes ebenso bewundern mutzten, wie in dem
heiter -zwanglosen Verkehr mit feinen Soldaten , er wurde zum
feurigsten und bestrickendsten Liebhaber in jener entzückenden
Schlußszene mit Katharina von Frankreich, einer S «en« , die so
jung und frisch anmutet, daß man sie ruhig in ein neuzeitliches
Stück einreihen könnte. Neben Lüttjohann ragte besonders Herr
Paschen in seinem klaren, festen , von jeder Pose freien Spiel
als Exeter hervor . Alle übrigen Rollen traten neben diesen
beiden Gestalten stark zurück. Erwähnen will ich» feiq- nur noch
den famosen, treuherzigen walliser Hauptmann Fluellen des
Herrn Herz , den verkommenen Worfelden Pistol bes Herrn
C f s e k, den leichtlebig -temperamenwollen Dauphin des Herrn
üaus und den frischen Troßbuben des Frl . Holm . Das
boshaft -witzige Zeltgespräch wurde von Herrn Höcker als Or¬
leans und Herrn Bürkner als Burgund sehr wirksam durch -
geführt . Her.r M ü 'l ler zeichnete sich in zwei gut charakterisier-
ten Rollen als Nym und Williams ans . Recht ansprechend war
auch Herr Becker als König Karl , gut sprach Herr Bau in-
dach den Erzbischof «nd den Herold . Eine neue Kraft, Fraul .
Persing , sprach den „Chorus "

; das war kein viewersprechen,
dp Anfang . — Das Theater war recht gut besucht . Lebhafter
Beifall dankte zum Schluß den Mitwirkenden und bor allem dem
Spielleiter Dr . Roennecke.

Walth « ^ <ISfc + ijer .

werden vom Randlage ausgeübt werden, dessen Statuten zwel
Aenderungen unterworfen worden sind , hinsichtlich des Groß -
fürsten und der Verwaltung ohne daß das Wahlgesetz umge¬
ändert wird . Der Staotschef wird der durch allgemeines
Wahlrecht für die Dauer von 5 Jahren gewählte Präsi¬
dent sein . Er wird Finnland vor Europa vertreten , die Mini -
sterien bilden , die vom Landtage angenommenen Gesetze be-
arbeiten , die hohen Beamten ernennen und das Bsgnadigungs -
recht ausüben . Die Minister werden nur dem Landtage verant¬
wortlich sein . Um die russisch-finnischen Beziehungen zu
regeln , werden die gesetzgebenden Kammern der beiden Länder
Uebereinkommen treffen , oder wenn diese unmöglich sein sollte,
werden die beiden Völker in vollkommener Un -
abhängigkeit leben können . Außerdem könnte die
Frage ihrer Beziehungen der Prüfung der Friedenskonferenz
unterbreitet werden . Nach Ausrufung der Unabhängig -
feit wird der Landtag durch Abgesandte Europa davon unter-
richten, und Finnlands Vertreter auf der Friedenskonferenz
wählen . Nach dem Krieg wird Rußland seine Truppen au »
Finnland zurückziehen und ihm alle von ihm gegenwärtig besetzt
gehaltenen Festungen zurückgeben .

Es gibt nur -
einen Erfolg:

SÜli
'
ii I Hüll! !!<i!

' '
i i i ■ i •'!

d«, End erfolg!
BiiyiiHMiiiiiii[iuiiimiiiiiii|||||||i||||||fn||

ie siebente Kriegsanleihe soll
j J9 V ihn besiegeln . Nur nicht nach »

lassen, nicht mürbe werden in
letzterStunde ! - Keinem deutschen Krieger
wird es einfallen, plötzlich im entscheidenden
Sturmangriff zurückzubleiben . Ebenso
Venig darf jetzt zu Haufe auch nur ein
einziger mit seinem Gelde fehlen. Mit der
siebenten Kriegsanleihe muß der Gieg im

Wirtschaftskampf erfochten werden!
Dann ist der Krieg gewonnen !

Darum zeichne !

Eine englische Pretzstimme znr Rede CzerninS .
0 London, 6. Okt . In einer Besprechung der Rede des

Grafen Czernin fiihrt „Westm inst er Gazette " aus :
Diese Verfassung Europas , deren Umrisse Graf Czernin mit
solcher Klarheit zeichnet , ist auch unser Streben und ihre An-
nähme in einer bestimmten Form wird den endgültigen Frieden
bedeuten. Diese Nerwrdnung muß auf einer Grundlage er-
richtet werden , die von allen daran teilnehmenden Nationen als
gerecht und billig angenommen wird , auf einer Grundlage , die
die notwendigen Wiederherstellungen und Wiedergutmachungen
einschließt und allen Streitfällen und Mißständen ein Ende
macht , die den Frieden der Welt vor dem Kriege störten . Es
könnte keine sichere Grundlage und keine wirkliche Versöhnung
geben, wenn das alte Unrecht ungesühnt bliebe. Die Welt würde
in Sorge gestürzt werden zum Vorteil weniger überragender
Mächte. Wir werden mit Sympathie warten , ob Graf Czernin
sich daran gewöhnen wird , daß es nicht gut tun Heißt , Musionen
über diese Aufgabe zu hegen oder den Blick für die Tatfachen zu
verlieren . Die Aufgabe muh noch durch praktische Beweise ge-
fördert werden, wie wir sie an der Westfront in Anwendung
bringen .

Eine scharfe Kritik der Rede Churchills.
0 Stockholm, 6 . Okt. Zu Churchills Rede schreibt „Nya

Dagligt Allehanda" unter der Überschrift „Grausamkeit und
Uebermut " : Churchills Rede macht alle Illusionen der unter dem
Krieg leidenden Menschheit zunichte . Die Völker, die erst kürz-
lich der Erklärung des österreichischen Ministers des Aeuißern ,

rasen Czernin , gelauscht haben, daß ein dauerhafter
Weltfrieden auf dem festen Entschluß der Voffker ausgebaut wer¬
den müsse , einander nicht länger zu unterdrücken, müssen jetzt
aus London die entgegengesetzte Erklärung hören:
England wird niemals aushören , den Völkern seinen Willen zu
diktieren. Worauf baut England seine vermessenen Ansprüche
auf das Recht , in solchem Ton zur Welt zu sprechen ? Darauf
gibt Churchill folgende Antwort : Wir sind von allen rmseren
westlichen Alliierten am wenigsten erschöpft . Hier gesellt sich
Grausamkeit zu Uebermut . Der Redner weiß , daß
Frankreich verblutet , daß Italien durch innere Krisen erschüttert
ist. Aber was bedeutet das , solange England nicht erschöpft ist?

Lloxd Georges Jrenpolitik.
0 Berlin , 8 . Oft . Die Jrenpolitik Lloyd Georges wird in

der „Catholic Times " vom 21 . September einer scharfen
Kritik unterzogen . Ueber Lloyd Georges Spiel mit der Frei -
heit schreibt das Blatt : Niemand spricht lieber von den Prin -
zipien der Freiheit als Lloyd George. Sie kommen in fast allen
seinen Reden vor . Aber wie anders ist der Eindruck, wenn man
seine Taten und nicht seine Worte betrachtet . Spricht nie ein
Anzeichen dafür , daß in der Politik , bei welcher er angeblich die
Hauptrolle spielt , feine Ansichten nicht von anderen geformt oder
gemeldet werden? Kann man in der allgemeinen Lage noch in
Irland ein solches sehen ? Es gab eine Zeit wo das irische Volk
mit großem Vertrauen aus seinen Einfluß hoffte. Es wurde
sehr enttäuscht . Der Gegensatz zwischen Lloyd Georges
Gerede von Freiheit für die kleinen Nationen und dem Ver-
fahren bei Kriegsgerichten in Irland ist erstaunlich.

veuMer Reichstag.
WTB. Berlin. 6. Oktober.

STm © unäiesrätStifch : Dr . Helfferich ^ Graf Roeder
Fischer , von Stein , Wal lr af u. au

Präsident Dr . Kämpf eröffnet die Sitzung ua 11.17 Uhr.
Auf der Tagesordnung steht zunächst die sozialdemokr

tische Interpellation betr. die Agitation der Borg «,
fetzten im Heere zugunsten alldeutscher Politik.

Abg. Landsberg (Soz .) führt zur Begründung etwa folgendes ...Der alte Grundsatz , daß Politik vom Heere fernzuhalten ist, ist '
Kriege anscheinend aufgegeben worden . Allerdings nicht völlig,
soweit es sich um die Sozialdemokratie Handelt, da wird allerdings
boten. Die der Sozialdemokratie entgegengesetzte Poliiick Ä
wird nicht nur gebilligt, sondern auch gefordert , so die des ccklde
Verbandes des Ostmarkenivereins und des unabhängigen Ausfch
für den deutschen Frieden. Immer dieselben Leute . (Sehr rich

'
Nach drei Kriegsjcchren nvatze fich eine Parte « in Deutschland an.bei ihr die Interessen des Vaterlandes allein in sicherer Hut
Sicherlich sind viele Idealisten auf den Leim der Vaterlands
herleingefallen . In unserer Liebe zum Vaterland lasten wir un»
niemanden beschämen . Wir laufen aber nicht Kurland nach auf
Gefahr hin, Deutschland zu verlieren. (Sehr gut .) Den leit
Männern der Vaterlandspartei stehen ungeheuere Mittel zur
fügung. Durch den Ansturm van Zeitungen wollen sie die äffe
Meinung verfalschen . (Unerhört! rechts, sehr wahrl links.)

(Die Sitzung dauert fort .)

Ans dem Reich.
Ersatzfaserstoff-Ausstellung .

* Unter Führung der Reichsbekleidungsstell? wird demn«U
eine vaterländische Fa serst o s

'f- A us st s.l l un g veranstalte!
werden. Ihr Zweck ist , der breiten Öffentlichkeit die Er<
rungenfchaften auf dem Gebiete der Ersatzfaserstoffe (Börner.
Nessel , Typha u . a .) vorzuführen und decen vielseitige Venuen.
dungsmöglichkeit darzulegen . Es ist geplant , die Ausstellung
zunächst in B e r I i n zu eröffnen u. ste dann in Düsseldorf ,
München , Stuttgart und in L ett > i i er oder Dresden
zu zeigen . An diesem vaterländischen Unternehmen beteiligen
sich alle einschlägigen Industrien und Organisationen auf breite-
ster Grundlage .

Hindenbnrgs Tank an den Bundesrat .
MB . Berlin , 5 . Okt . Generalfeldmarschall von Hindenbur»

hat das G l ü ck w u n f cht e 'l e g r a m m des Bundesrats wie
folgt beantwortet :

Vielen Dank für die mir in so gütiger Weise aus«^
sprochenen mich hochehrenden Wünsche .

Feldmarschall v. Hindenburg .

Ans dem GroWerzogtum .
Amtliche Nachrichten .

* Der Großherzog hat dem Lademeister Jakob E b e t1
Weinheim die silberne Veckienstmedaille verliehen.

* Der Groß Herzog hat den Gerichtsassessor Walter Wirt
wein aus Zell a. H. zum Amtsrichter in Mannheim ernannt.

* Die Generaldirektion der Staatseisenbahnen hat den Baus ,
tär Paul Hopf in Karlsruhe nach Langenbrücken versetzt.

+ Karlsruhe, 6. Okt. Da die Wahrnehmung gemacht worden
daß verurteilte, namentlich jugendliche Personen den ihnen auf 25l
verhalten erteilten Strafaufschub häufig als einen Strafnachla
auffassen, so hat das baibische Justizministerium die Strafv
streckungSbehvrden angewiesen, die vorgeschriebenen BÄe 'hrungen
niögliichst eindringlicher Wense vorzunehmen und sich insbesondere
bei auch darüber zu verlassigen , ob der Verurteilte die Bedeutung
ihm gewährten Vergünstigung sowie die Voraussetzungen ihres W
rufes richtig erfaßt hat.

Freiburg, 5. Okt. Der Verein selbständiger Kaufleute st'
dem Vorschlage der städt. Ortsckohlenstelle zu, wonach die Vertan
gefchäfte während der Wintermonate mit Rücksicht auf den
Mangel von b Uhr morgens bis 6 Uhr abends offengehÄ
wenden sollen, und beschloß weiterhin, die Läden an Sonntagen in
Ausnahme, der drei Sonntage vor Weihnachten ganz geschlossen
halten.

* Auggen, 4. Okt. Ein bedauerliches Mißgeschick stieß
Pächter unserer hiesigen Gemeindejâ » zu . Beim Hühnerscha
verfehlten die Schrote ihre Richtung und der auf der Straße
tigte Wegwart Sütterlin bekam eine Ladung ins Gesicht
Das eine Auge ist schwer verletzt . Der Unglückliche wurde scjL'
nach Freibury in die Klinik verbracht. Man hofft, das Auge rette»
können . Sütterlin ist das Haupt einer zahlreichen Familie .

* Lörrach, 4 . Okt . Ein Feldhüter entdeckte auf dem Wege
Brambach im Homburger Walde eine Kiste , die das Ekelet
eines Kindes enthielt. Die Untersuchung ergab, daß die Le '
teile schon längere Zeit an dem Orte verborgen waren . Ob K '
mord vorliegt oder ob es sich um die Vergrabung eines Totgeb
handelt, ist noch nicht bekannt .

* Pfullendorf, 4. Okt. Ein frecher Einbruchsdiebst « h
wurde am Mittwoch hier in 'dem z. Zt . unbewohnten Mietshaus«
nach dem Kriege hier praktizierenden Dr . med . Roch entdeckt . D«$
Braut hatte ihre neue Ausstattung im Haufe eingerichtet und war
einige Zeit abgereist . Unterdessen wurde , wie anzunehmen ist i
das eingeschlagene Küchenfenster eingebrochen, wertvolle Kleidu
stücke, Teppiche, Eßwaren usw. im Werte von über 1000 Ji mitger
men und die neue Einrichtung teilweise zerstört, . Spiegel und Spj
schränke eingeschlagen , Betten zerschnitten us&u . Der oder die f"
Diebe hatten anscheinend in zwei Nächten auch die Betten benützt.

Die Rationalliberale Partei in Frelbnrg .
berief auf Donnerstag Abend ihre Mitglieder in den
nenberg , um einen Bericht des Herrn Landtaffsabgeordn
Goehring über die Verhandlungen des ZentrawovstQNdeI
in Berlin und des Engeren Ausschusses unserer Landespartei
Karlsruhe entgegenzunehmen . In etwa Inständigen Darl
gen besprach der Rednex die Vorgänge bei der Reichsta
schließun g im Juli dieses Jahres und rechtfertigte mit
Gründen die Stellungnahnie der Partei zu dem Vorstoß Er
gers . Dann derichtete er über die Berhai !ung«n in Bertin
Karlsruhe , nahm Stellung gegen die Behauptungen der
schen Presse darüber und zeigte, daß die Partei hisr einmiitt
und g e s

'ch l o s s e n den Weg unbeirrt gehe, den sie als
besten zum Wohle des Vaterlandes erkannt habe . In
Sinne sei auch die Gründung der Vaterlandspartel
begrüßen . Auch andere wichtige schwebende politische F
ilvurden erörtert und die Versammlung billigte mit
Mdner einstimmig ». dankbar die S t e l l u n g n a H
der Partei , wie sie bei den erwänhten Verhandlungen d
die bekannten Entschließungen ihren Ausdruck gesunden hat . ?
der freien Aussprache nahmen noch Herr Geh. Hofrat
Dr . Merk 'el und Herr Fabrikant Hülsmann in U
stimmung mit dem Redner des Abends zu einzelnen Pun '
der innerpolitischen Loge Stellung , während Hesr Geh.
H o <k>e ein Werbewort für die Vaterlandspartei sprach und a
die in den nächsten Tagen stattfindende erste Mitgliederversa
lung hinwies . Erwähnt sei noch , daß aui Veranlassung der »y
burger nat . -lib. Parteileitung :>oraussichtlich im November Ben
Reichstagsabg . Dr . Stresen ' nn fiter sprerfen wird .



Aus der Residenz.
• Karlsruhe , dm 6 . Oktober 1917.

Protest gegen Wilso «. Auf die vom National
liberalen u Iungliberal « n Verein auf morge
Sonntag , vormittags 11 Uhr . in Äen 5^olosseumssaal einberuf -ne
Volksversammlung fei auch an dieser Stelle noch einma
aufmerksam gemacht . ¥3 ist nicht zu zweifeln, daß sich diese
Versammlung zu einer großen vaterländischen
Kundgebung eegen bk Einmischung des amerikanischen
Presidenten in die inneren Angelegenheiten Deutschlands M-
swlten wird .

\ = Falsche Gerüchte . SBie aus Stuttgart Hsmeldet wirb
^ gingen dort die tollsten Gerüchte um über einen Brand r r

greib -urg . Um der Weiterveribreitung dieser Gerächte vor
zubeug?» , sei mitgeteilt , dab diese Gerüchte jeglicher B e
g r ü n i> u n g entbehren .

Hauetürcii öffnen bei Miegeralarm . Schon «mehrst »
wurde in der Presse auf die amtliche Anordnung vom 18. ount

. 1915 hingewiesen, wonach Hausbesitzer oder deren Stellvso -
\ treter verpflichtet sind , beini Ertönen der WarnungsfignÄle so-

fort die Haustüren zu ö ffn en und den Pasfanten Einwy
zu n« vähren . TIrotzdem laufen fast nach jedem Fliegeralarm Be-
slbiverden d ,rüber ein daß zahlreiche Hausbesitzer diefe Vor .
schüft , insbesondere zur Nachtzeit, außevacht lassen . Wiederholt
wurden Zumit ^ rhandelnde bestraft . Auch ohne drß eZ eines noch -
nicligen Hinweises auf die imt der ?? ichtbeachtung der Anord>
mii :>g verknüpften Stras ^oloen bedarf , gebietet die Rücksicht

\ nähme auf die schuhbcdürftigen Mitbürger , daß künftighin die
' Vorschrift eine gewissenhaftere Beachtung findet , iß dies be-
' dauerliche'. N'elfe bisher geschah.

a An die Angehörigen deutscher Kriegsgefangener i» Ruß
land. Der Nationale Frauendienst , Hilfe für krivgSaeftmgene
Deutsche, ersucht uns um die nachstehende Mitteilung : „Alle An-
Mlzörigen von Kriegsgefangenen , die in der Zeit vom August
1916 I»t§ Januar 1917 in Lagern , Lazaretten und Arbeitsstellen
der russischen Gouvernements oder Gebiete Nischniv -Nowgorod,
Wladimir , Jaroslawl , Twer . Akmolinsk SsemivalatinZk , Tomsk
untergebracht waren , werden hiermit ersucht , ihre Adressen
zur Entgegennahme einer Benachrichtigung in der Geschäftsstelle
des Nationalen Frauendienstes , Karlsruhe , Kronenstraße 24,
3 . Stoch, Sprechzeit von 9—12 Uhr und von 3—6 Uhr Mannt
zu geben" .

----- Einschränkung des Reiseverkehrs . Wir stehen äugen?
blicklüb im Zeilen der Kohlenknappheit. Jnwlgs des gewal¬
tigen, während des Krieges ständig gewachsenen Kohlender-
brauchs unserer Industrie ist die Brenge der t>erfii,jlMreri .Kohlen
für unsere Heiz- und Feuerungszwecke nicht mehr ausreichend .
Es mnß daher nach Möglichkeit gespart werden. Sine Ersparnis
bei unserer Kriegs - und Nüstungsindustrie ist unmöglich, eine
Einschränkung bei anderen industriellen Betrieben nur in be -
schrankt ? , . i Maße durchfuhrbar . Dagegen lassen sich durch Herab»
fetzimg des Kohlenverbrauchs der Ersenbahnen
nicht unbeträchtliche Ersparnisse machen , wenn di » Züge , die bis -
die lediglich deniNeiseverkehr gedient haben, in Zukunft eine Ein -
schränkunij erfahren . Das Publikum wird während des Win -
ters sicherlich gern fein Reisebedürfnis unterdrücken und alle
Nicht unbedingt nötigen Reisen auf bessere Zeiten verschieben .Wenn sich jedermann vor Augen hält , daß unleoe Eisenbahnenim Kriege vor allem dem Zwecke dsr tzeeresleituna , sowie der
Beförderung der unentbehrlichen Lebensmittel und Rohmateria -
lien dienen müssen , dann wird er nur als billig empfinden , daßder private Reiseverkehr bei der überaus großen Kohlen-
knopphei -t während des Winters auf ein Mindestmaß be¬
schränkt wind.

*= Verkauf von Wollten, . Da Zweifel über die Recht«-
föhigleit des r-en der Reichsbekleldi ^ngsstells ausgesprochenenBertotes des Wollagerverka-ufs aufgetaucht sind und auch bereits
zu eineru fehlgehenden Schöffengerichtsurteil geführt haben, hatdie Rerchsbekleidungsstelle, um derackige Irrtümer für die Zu-
k . inft aii - suschließen . dieses Verbot durch eine neu« Bekannt -
inachung vom 6. Oktober 1917 , die auf d-ie BundesratSvererd -
nung über die Befugnisse der Rerchsbekleidungsstelle vom 22.Marz 1917 gegründet ist wiederholt. Alle Gewerbetreibenden ,t ' e Kleinhandel «mit Web - , Wirk- und Strickwaren betreiben,
%& £ &.

gewarnt , ihre Warenlager ohne Gs, » hmigunq der
Reichsbekleidungsstelle zu veräußern ., da sie sich sonst strafbarNochen.

° Höchstpreise für Rüben und Roßkartoffrl « . Das Mmi >
Innern hat folgende Höchstpreise für den Zentner

festgesetzt: Bei Futterrüben Erzeugerpreis 1 .50 <M. Großhandels -
p-retS 2 M, Klernhandelspreis 2 .50 Jt , bei Kohlrüben und Baden -
£°

m
r<5 C

j nn v u
M • bei Futtermöbren 2 .50 Jt ,

■ bei Stoppelruben ILO Jt , 1 .70 Jt , 2.50 Jt - beiRoßkar toffeln und Erdartischocken 4.00 Jt , 4 .50 Jt 5 50 Jl StiireniMmietete oder einMelle , te Ware erhöht sich der Er ^euoer-
^ und demnach auch der Großhandels - und Kleinhandels -prers vom 15. Dezember 1917 ab uili 25 -6 für den Zentner .

&«* tt9
c

^ bend - Wer das Bedürfnis hatte , sich dieSchwere, die auf oei Stunde lastet auf kurze geit ^ u vericheu -d» konnte gestern bei Emmy Merkel und Heinrich
TJtU ' x

tC beiteren Abend veranstalteten . Ge-
lMenhe-t dazu haben . Stucke und Operetten von Strcnm
u!» »

et
x

dann Lieder mit Klavier - und Lazitenbeglei-ftanden auf dem Zettel . Alles, was man zu hören bekamForm geboten. Frl . M e r ke l weiß liebens-
ASopranstlnmie vortut !.«,kjüt unö Ger :
■r • 2r5 belebe durch charaktenstvsche Mimik seine Lleder Keinena - iyerst gewandte » Begleiter fanden die beiden Veranstalter des

l
bellicf'ten heiteren Abends in Herrn E der . leußerst bei-

' wurden ine Darbietungen aufgenommen.
HoMeater . Morgen Sonntag , den 7. d. Mts

« • Frau Beatrice Lau « r -K o t t l a ' '
in der lauken^ n SpÄit

i J i Q" ewet Abenden hier wieder zu Aait itiä am
letto

^ <«"bier und am Donnerstag, den 11 als Riga-
;= Die „Berufsberatung des Rationalen Srai »ei«fctettfte8"

iwigcn Manchen und Frauen jeglicher Schulbildung , die einen Berufwollen, kostenlos Auffchlaß über i>eu «egent«ürtiyc » Stand
4„

®*^ *onfeeni fe- Sie will darauf hinwirken, txch diejenigen, die noch
i,n»>

unausgebildet für die grstzen Anforderungen sind , die jetzt
Kriege uiehr beim je cm die Frauenarbeit gestellt wer-

Vorbereitung erhoffen , damit sie nachher umso Tuch-
können. Prospekte hiesiger und auswärtiger Aus -

stu?^ ^ ' und Kurse werden zur verfugimg gesteLr. Sprech,'« « r finde, .«den Dienstag und Freitag von 3—5 Uhr statt .
' duvck

^Ä 'ÜL" " - ^ uläMch der Fertigstellung der « 100. Lokomotive
stebens

~
r< ^ ^ Ulonbaugesellschast Karlsruhe im 80. & Qk ihres Bv-

♦e'tr mil " 5. Donnerstag. 11 . d. M., rn deren » eck üne G-denk-WK-1 unt emer FesthandlUng statt .

->be^ ^ 'birdungsverein. Am Umwenden M« ta» S. Oktober,
aus ^ Haust des Verein« LLUbei -iÄw-^e 14 der(s runden letzten Montag ausgefall«»« Vortrag

(mit Lichtbildern ) des Herrn Direktors des itädtischen Rahrungs -
mittelamtS Brauch ! « statt : „Die LebenSmittelversor »
gung der Stadt Karlsruhe im Kriege ". Der Besuch ist
unentgolMch, Gäste sind willkommen.

Mitteilunge « aus der Karlsruher Stadtratssitznng
vom 4, Oktober 1917*

Verbrauchssteuer auf Bier. Beim Bürgerausschuh wird die Zu-
stimmung dazu beantragt , der städtischen BerbrauchSsteuerordnung
die Bestimmung beizufügen , daß Bier mit einem Mkoholgehalt von
Höchster ^ 1,75 v. H . (sag. Einfachbier) nur einer Verbrauchssteuer von
80 Pfg . für das Hektoliter unterliegt .

Bergebung von Stiftungszinsen . Das diesjährige Zinsenerträg -
nis aus dem Max Meyerschen Vermächtnis wird dem Vorschlag der
Geschäftsstelle der . Kri -.'gMmdenfürsorge Karlsruhe entsprechend,
einem hiesigen Kriegsblinden zugewiesen.

Danksagung . Gedankt wiwd der Maschinenbaugefell «
ischaft Karlsruhe für die Einladung zur Teilnahme an einer am
11. Oktober stattfindenden Gedenkfeier anlaßlich der Fertigstellung der
2000. Lokomotive durch die Gesellschaft im 80 . Jahre ihres Bestehens;
dem Verband der Buchbinder meist er in Baden für
die Einladung zur Teilnahme an seinem Verbands tag am Sonntag
den 14 . Oktober, dem Arbeite r -B i I d u n g s V e r e i n (e . V.) für
die Eiln5adung zu einem Vortrag des Direktors Brauchte über „Die
Ncchrungsmitteldersorgung der Stadt Karlsruhe im Kriege " am Man-
tag den 8. Okwber, der Bad . Landwirtschaftskammer für
Uebersendung, ihres Tätigkeitsberichts für 1916 und des Berichts über
ihre diesjährige Vollversammlung und dem Rechnungsr >rt Fritz
D i e h m für Uebertveisung von 2 Stück seines Werbegedichts „Laset
barfuß " an das städtische Archw .

Militärvienstuachrichten .
Befördert :

Fehr , Bizefe,ow . tMannheim ) ipr In f.- Regt. Rr . 31. zum Lt.
fo. Lmidw ^Jnf . 1 . AufgÄb. ;

Deter , Michaelis --Braun . Unteroffiziere im Jäg .-Regt . z.
Pf . Nr. 3, zu Fähnrichen ;

gu Leutnants der Reserve : Mirow , Bigewachtm., jetzt im Jäg ^
Regt . z. Pf . Nr. 8, diesoS RegtS., Werner (Lörrach), Visewachtm,
d . TrainS , Vizefeldwebel Schwab (Freiburg ) im Jnf .-Rogt. Nr . 8ö,
Bizifeldw . Hormuth (Heidelberg), im Gren .-Regt. Nr . 110, dieses
Regts . ;

Henr ich Vizefeldw. (Mosbach) im Gren .-Regt. Nr . 110, zum Lt.
d . Landw ^Jns . 1. Aufgeb. ;

Wilhelm (Lörrach), Mogg , Fierz , Dllger ^ Vigefeldwebel
im Jnf ^Regt . Nr . 114, zu Lts . d. Res. d. genannten Rsgtr . ;

Ferle , AI brecht (Freiburg ), Vizefeldloebel, zu Lts . d. Landw .-
Inf . 1. Aufgeb. ;

Ermarth , VizesÄdw. (Lörrach) , zum Lt . d. Res. d . Trains ,
Wempe . Vizefeldw. (Freiburg ), zum Lt . d. Landw. 1. Aufgeb. d.
Flieger -Tr . ;

zu Leutnants der Reserve : die VizefeldwÄbel : Schmitt lein
( Rastatt ) , Mayer (Rastatt ) , Burgmann (Lörrach) , Bernauer
(Donaaeschingen ). d. Inf ., die Vizewachtmeister: Bogel (Freiburg ) ,
Schulz (Helmut ) (Karlsruhe ), Alsberg (Mannheim ) , d. Feldart .

Gerichtsverhandlungen .
Ein Rirfenprozeß wegen Rahungsmittelfchiebungen

beschäftigte in den letzten Tagen die Kölner Strafkammer . Die
AngÄagten . der Landwirt Bremer sen., der Pächter von drei
Gütern , seine Ehefrau und feine drei Söhne , werden beschuldigt,
Milch durch Zusatz von Wasser und durch Entrahmung verfälscht
8» haben, reine Milch und Sahne an Richtversorgiingsberechtigte ab-
gegeben zu halbem , ferner der unerlaubten Herstellung von Butter und
Käse , der Abgabe von Mehl, Eiern und Hülfenftüchten über den
Höchstpreis und ohne Marken, unerlaubter Hrnisschlachtungen, der
gesetzwidrigen Vermahlung von Brotkorn, der Verheinrlichung von Vor»
iräten. der Fälschung von Kakao n . a. m . Nach den Berechnungen der
Anklagebehörde hat der Hauptangeklagte Bremer jun . täglich der Milch
400 Liter Magerurilch oder Wasser zugesetzt . Es sollen ferner täglich
3—400 Liter Milch «verbuttert worden sein. Bremer bequemte sich
zu dem Zugeständnis , daß er täglich vielleicht 220 Liter verbuttert habe.
Die Butter ließen sich die Angeklagten von den Großhändlern mit 5 M
das Pfund bezahlen. Die Schiebungen mit M e h l wurden dadurch
ermöglicht, daß die Angeklagten durch einen Kriegsgefangenen in ihrer
Mühle nuchfen ließen, was ihnen nicht gestattet war. Der Angeklagte
Bremer jun . gibt zu, daß er sich das Kilo mit 4 JC habe bezahlen
lassen . Es kam hier zur Sprache , daß die Angeklagten sich zehn Säcke
Mehl zu verschaffen wußten , die die Maschinenbauanstalt Humboldt
aus den Vorräten der Stadt Bann für ihre Schwerarbeiter erhalten
hatte . Der Vorsitzende bezeichnete dieses Geschäft als direkt nnge»
heuerlich . Eine als Zeugin vernommene Köchin gab an , daß für ihre
Herrschaft gweimal in der Nacht je ein Sack Weizenmehl angefahren
wurde . Das Mehl wurde mit sünfMark das Pfund bezahlt .
Weiter 'hätten die Angeklagten einen Zentner Zucker ju 400 ^
und andere Waren geliefert . Das Urteil lautete auf : IS Monate
Gefängnis und 54 200 M für Joseph Bremer jun . unter Anrechnung
von 2 Monaten ; ein Jähr Gefängnis unter Anrechnung von zwei
Monaten Vorhast und 24 600 Jl Geldstrafe für Frau Bremer ; 8000 M
Geldstrafe für Joseph Bremer sen. ; 4 Monate Gefängnis und 19 500
Mark Geldstrafe für Michael Bremer und &0O M Geldstrafe für Paul
Bremer . WS Evfchwerungsgrund ist die Habsucht angenommen
worden . Für je 10 M Geldstrafe tritt im NichtbeitreibungsfMe ein
Tag Hast.

Letzte Drahtberichle.
0 Berlin , 5. Okt . Der KulwSminister hat die Reaierungc »

angewiesen, die neuen Kr i egsst eueru n gszula g e »
für Volksschullehrer und Lehrerinnen schleunigst zur AnS -
zahlnng zu bringen .

WTB . Budapest, 6 . Okt. Der Ministerrat beschloß
dem demnächst zusammentretenden Abgeordnetenhause eine Ge-
setzesvorlage über eine 50- bis 1 ()<1-prozenti « e KriegZ -
unter st ützung öffentlicher Beamter zu unterbreiten .

Verhnftnngeu in Griechenland.
WTB . Bern , 10 . Okt . Die Agence Havas molb?t aus Athen:

SDa Lambros sich weigerte, zum Verhör vov der Bcurl r̂i .'ents-
kommission zu erscheinen , wurde seine Verhaftung ancie-
ordnet . Auch Skuludis soll aus demeslben Grunde der »
tet worden sein .

Englisch - französische Einberufungen .
bz . Zürich , 5. Okt. Der „Secolo" meldet a-us London:

Die letzten Einberufungen des britische »
Kriegsamts umfassen dreiviertel Millionen Mann .

bs - Genf , 5. Okt . Der „ProgrSs de Lyon " meldet, der
Kriegsminister habe beschlossen , die bisher nur bsdmgt tauglich
befundenen Mannschaften der Jahresklassen 1913 bis 1917 anf
dringendem Wege sofort einzuberufen .
ibia -sJ -H Idegtq . ügi fPlll ck -aDera

Eiue neue Romrehe MercierS ?
GKG . Zürich 5 . Okt. Der „N . Z . Z .

" zufnl.ze meldet Sanas
aus London : Ter Vatikan hatte General Falkenhausen gobere",
dem Kardinal Morcier vr̂ r Weihnachten die Abreise ncub
zur Erlediznng eines politischen Auftrages zu gstatten . Der
General antwortete , er »verde dem Kardinal den Pah nur dana
ausestellen. Venn dieser sich verpflichte , ferne Reise nicht z »
deutsch -feindlicher Propaganda zu benutzen .

Versenkte Schiffe.
WTB Bern , 6 . Okt. „Depeche de Lyon" meldet aus Paris :

Die beiden französieren Viermaster „Madelrine "
( 27ü9

B .R.T ) und „Matthe " (2190 B .R .T ) , die am 26 . Juli aus
einem fnan ^ ösifchen Hafen ausgefahren waren , werden , als von
einem deutschen U-Boot versenkt , gemeldet

) ; ( Zürich, 6. Okt. Der „N . Z . Z .
" zusolge meldet HaDa »

aus Paris : In der Woche vom 28 . September bis 4. Oktobsr
wurden 5 sranz . ösische Handelsschiffe über 1600
Tonnen , 4 Handelsschiffe unter 1600 Tonnen , sowie 6 Fischer¬
fahrzeuge versenkt. Fünf Handelsschiffe wurden erfolglos ange«
griffen . Außerdem wurden 6 italienische Handels -
schiffe versenkt . Dc»r Schiffsverkehr in den französischen
und italienischen Häfen hat sich gegenüber der Vorwoche weiter
vermindert .

Tie feindlichen Heeresberichte .
WTB . Paris , (3. Okt . Amtlicher Bericht von gestern nachmittag .

Der Feind versuchte ohne ErfÄg mehrere Ha n d st r e i ch e im Laufe
der Nacht, besonders in der Champagne östlich der But -de-Sommaii «
und im oberen Elsaß gegen WicheIbach zu. Heftige Artillerietängkeit
auf dem rechten MaaSufer in der Gegend von Bezonvaux und de?
Höhe 344.

WTB . Paris , 6. Okt . Amtlicher Bericht von gestern abend . An
der Aisnefront Haiben wir zwei von den Deutschen versuchte Hand-
streiche südöstlich von Chevreux und östlich von Cerny abgeschlagen.
In der Champagne westlich der N -warin -Fe . und in der bergig« !
Gegend südlich Artillerietätigkeit . Auf dem rechten Maaönfer Hab«
unsere Artillerien feindliche Ansammlungen, die in der Gegend de«
CaurrrereS ->WaIdes gemeldet wurden, unter Feuer genommen uM
zerstreut . Auf der übrigen Front war der Tag ruhig .

*
WTB . London, 6. Okt . Amtlicher Bericht von gestern morgen .

Während der Nacht beschoß der Feind unsere neuen Stellungen süd.
lich von Dpern heftig, machte aber keine weiteren Gegenangriffe . Unsere
Truppen waren damit beschäftigt , die gewonnenen Stellungen auSzu-
bauen . Eine feindliche Stoßtruppe versuchte in letzter Nacht nördlich
von Gouzeauconrt in unsere Graben einzudringen , wurde aiber duich
unser Gewehr - und Maschinengewehrfeuer mit Berfust abgewiesen.
Drei weitere Angritffsversuche wurden vom Feinde in der Nachbar-
(schalst von Lens gemacht . Alle drei wurden obgeschlagen , in einem Fall
nach hartnäckigem Kampfe.

AuS den Standesbnchern der Stadt Karlsruh ».
Eheschließung .

4 . Okt. : Johann Lang von Neustadt, Kaufm . hier, mit Maqz .
Sandhaas von Rotenfels .

Eheanfgrbot.
4. Okt. : Heinrich Berget von Sennwalt ^ Kaufm. in Oestriirq« ,

mit Mise Fritz von Durlach.

KroMcrzogl
'
. W Kostyeatcr . 2052

Sonnt « g, den 7 » Ottover 1917, C 8 (graue Karten) :

„ ZUöa
"

Anfang >/,7 Uhr. Ende ' s« 10 Uhr.
Im « » -»»erthauS :

KerrfchctfMcher Liener gesucht
Ansang 7 Uhr . Ende ' /« lO Uhr .

U

Berkauf von Apfelmost«
Mr lassen größere Mengen Obstmost herstellen, den wir teils im

Kleinen , teiis Hedi,id« i eise an die Bevölkerung Abgeben lagen und
jzivar in folgender Weise:

a) Der Berkauf im Kleinen erfolgt durch etwa 250
Klei-nverkaufsgeschäfte> die durch den Aushang unseres Plakates
»Apfelmost" kenntlich gemacht werden. Es darf jeweils nur literweise
Abgegeben werden. Der Preis beträgt KS ^ für das Liter . Flaschenoder sonstige Gefäße find mitzubringen .

_
b) Die Abgabe in Gebinden erfolgt teils ab Kelter, teils

später ab Lagerfaß .
Wer Most ab Kelter (süß ) beziehen will, hat bei unserer Karten -

teile. Festhalle vom nächsten Dienstag , den 9 . Oktober 1917 , vormittags9 Uhr ab , den Antrag zu stellen, worauf er eine Anweisung erhält .^Slbpegeben werden an einen Haushalt Mengen bis zu etwa 300 Liter .
Hasser stnd von den Bestellern zum Füllen zu liefere Der Preis abKelter beträgt 5V 4, fitr da» Liter . Die « ersteuerung geht zu LastenbeS Käufers.

Der Most wird in der Mostkelterei von B . Finkelstein. hier ,Rrntheimrrstr . 10, hergestellt.
Die Bedingungen für die spätere Abgabe ab Lagerfaß werden

noch bekannt gegeben.
Karlsruhe , den K. Oktober 1917. 543
NahrnnaHmittelamt der Stadt Karlsrnbe .

Liefert Gold , ato

2011Stefanienstr . 28.
Geöffnet Montag und Mittwoch

zur Ännahme und Auszahlung
PST von 10 bis 7 *1 Uhr .

-
Mg

Goldankaufnebenstellen :
Bretten , Bruchsal , Durlach , Ettlingen .

mtm

Versicherung gegen
Feuer-, Explosions- und Sachschäden

sowie gegen
liörperliolie Unfälle

infolge von

uftfahrzeiigraii griffest
gewährt die

,Allianz' Versicherungs-Aktiengesellschaft
zu Berlin , Taubenstraße 1/2. 12WI

Auskunft erteilen auch die an allen größeren Plätzen
vorhandenen Vertreter .
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Höchst - u . Richtpreise
gültig für fceit Verkauf auf den Märkten und in den

Verkaufsgeschästen hiesiger Stadt
in der Zeit vom 8 . bis 15 . Oktober 1917 einschl.

Kemüse .
Rosenkohl , geschlossen . . . 1 Pfund 60 - 6 « Pfg .

offen 1 .. 80 - 35 Pfg.
Blumenkohl 1 .. 50 - 60 Pfg.
Winterkohl 1 Pfund 13 ..
Rotkraut 1 „ 16 „
Weißkraut 1 . 10 „
Wirfing 1 „ 13 * .
Spinat 1 30 „
Schwarzwurzeln 1 „ 50 —60 „
Stangenbohnen , grüne u . gelbe 1 „ 82 — 35 „
Karotten , klein . , rund ., ohneKraut 1 „ 10 * „

„ länglich 1 „ 13 * „
Speifemöhren , rot . . . . 1 „ 13 * „

, , gelb . . . . 1 tl 0 n
Schnittkohl 1 ,i 10 „
Rüben , rote . 1 „ 13 „

, , weiße . . . . . . 1 ^ 5 ^
Kohlraben 1 „ 30 * „
Bovenkohlraben 1 „ 5 „
Kopfsalat inl 1 Stück 3 —13 „
Envivien - Salat 1 „ 8—10 „
Feldsalat 1 Pfund 40 „
Sellerie 1 „ 10 »
Lanch . 1 Stück 5 —8 „
Mangold 1 Pfund 13 ,
Kürbis 1 „ 8 —10 „
Meerrettich :

im Durchschnittsgew . von » über 300 ©ramm 65 * „
b über 200 Gramm 50 * .

,i „ c unter 200 Gramm 40 * „
Rettich 1 Stück 2—10 ,
Radieschen nnd Eiszapfen . 1 Bund 8—10 „
Gurken 1 Stück 6 —17 ,

, , zum Einmachen . . . 1 „ 3—4 „
Tomaten 1 Pfund 30 „
Rhabarber 1 „ 17 ,
Zwiebeln , inländische . . . 1 „ 25 „

T ' ihe .
Pfifferlinge l Pfiind 40 „
Steinpilz - l „ 40 - 50 .

Höst .
Aepfel , Gruppe 1 1 Pfund 60 * „

„ Gruppe II 1 „ 82 * „
„ Gruppe III . . . . 1 „ 15 * „

Birnen , Gruppe I . . . . 1 „ 55 * „
„ Gruppe II . . . . 1 n 34 * „
„ Gruppe HI . . . . 1 „ 9* „

Zwetschgen 1 Pfund 80 * „
Evel - Pfirfische l „ 60 * „
Große Weinberg -Pfirsische . 1 „ 38 * „
Kleine ,, „ . 1 „ 34 * „
Preiselbeeren . . . . . 1 « 55 * „
Trauben 1 „ 100 „
Kastanien 1 „ 100 „

Die mit einem * versehenen Preise sind Höchstpreise.
An allen Waren sowohl ans den Märkten wie

in sämtlichen BerkansssteSen sind die Preise in
deutlich fichtbarer Weise auf festem Material anzu -
bringen .

Das Zurückhalten , angeblich verkaufter Ware
ist perboten . Jede Ware , die aus dem Wochenuiarkt
ist, mutz von Beginn und während der ganzeu
Dauer desselben im Kleine » an jedermann abge -
gebe« werde « .

Karlsruhe , den 5 . Okwber 1917 . 44*

Preisprüfungsstelle für Marktwaren «

Karlsruher Altertumsverein .
Sitzung am Dienstag , 0. Oktober 1017, abends 7,9 Uhr

im Konkordienfaal des Moninger

Generalversammlung
und gegeb . Falls Bortrag .

2i6o Ter Borstand .

Berufsberatung
des nationalen Frauendienstes .

Sprechstanden : 2161

Dienstag und Freitag 3 bis 5 Uhr.
Stadt . Arbeitsamt

Zäliringerstr . lOO . Zimmer Nr . SO.

Umarbeiten älterer Kleider
u . Kostüme können Damen an beliebigen Tag - u . Abendstunden in der

Wiener Seltne ! «ler -Akademie
KaUeratraste 175 . — Inh . H . Hees .

Anmeldungen erwünscht . 2i35 1 Empfehlungen .

3 ® " Wir suchen für sofort
eine größere Anzahl

Aushilfskellnerinnen
SpWmm ! und Mnuntftdp .

Städtisches Arbeitsamt 76

Kilfsdienst -Weldesteil
'
e Karlsruhe

Abteilung für Hotel - und Gastwirtsgewerbe
Ashringerstratze 10V. Fernsprecher £ 2J>.

Damenhute
Pelze Aendenmgen

fluch nicht bei uns gekaufte Hüte
und Pelze werden nach den
neuesten Modellen umgearbeitet .

to

Spezialhaus für Damenhüte

Geschwister Gutmann
WaldstraSe 26 , 37 u . 39 . J

FRANKb URTA . M . ROSS MARKT 23 .
'
Gemälde höchsten Ranges

wie

auserlesene Werke verschiedener Jahre .
Feuerbaeh — Hans von Marees
— Schönleber — Steinhausen —

Trübner — Zügel u . a .
Werke junger zukunftsreicher Künstler

Modsrne Graphik. — Seltene Boehle -Radierungen .

Brause - Federn deui-schugui

Brause- FederN '71

- Brem .Börsenfeder
Ersatz .. .- englischen 0,75
der:

- Kugelspifz 516

die Feder unserer Zeih
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Karlsruher
Lebensversicherung a. G.
vormals Allgemeine Versorgungs-Anstalt-
Risher beantragte Versicherungen 1500 Millionen
Mark . — Uebergchußanteile der Versicherten
für die Kriegsjahre 1914/17 : 31 Millionen Mark .

Mitversicherung der Kriegsgefahr .

Weitere 10 große gut erhaltene
Pritfchenwagen

werden für die städt . Kartoffelversorgung leihweise benötigt.
Voraussichtliche höchste Leihdauer 6 Wochen . Angebote mit Angabe
der für einen Abwesenheitstag etwa beanspruchten Vergütung sofort
an das städtische Tiefbauamt erbeten. 539

Lebensmittelverteilnng
in der

Woche vom 8 . bis 11 . Oktober 1917 »
i ,

1 . Kochfertige Suppen
*/« Pfund gegen die Lebensuiiltelmarke A Nr . 70.

2 . Graupenmehl
' /» Pfund , gegen die Lebensmittelmarke B Nr . 70 , Preis 0 J .

3 . Kaffee -Ersatz
V« Pfund gegen die Lebensmittelmarke C Nr . 70 . Preis 96 £

4. Eier
laut besonderer Bekanntmachung .

5 . Zucker
' /« Pfund gegen die Zuckermarke Nr . 70.

6 . Fett
laut besonderer Bekanntmachung .

7 . Mndcrnährmittel
Yi Pfund , auf Bestellung laut unserer Bekanntmachung vom
20 . Apri 'l 1917, Preis 1 M .

8 . Fleisch
200 gr (150 gr Fleisch und 50 gr Wurst ) Markenabgabe laut
unserer Bekanntmachung vom 24. August 1917.

9 . Kartoffeln
laut besonderer Bekanntmachung des Kartoffelamts .

Die angegebenen Mengen sind Kopfmengen , die Preise verstehen
sich jeweils für die Kopfmenge .

II.
Die Verteilung der Waren erfolgt nur in der Woche vom 8 . bis

14 . Oktober 1917, und zwar ab Dienstag , den 9 . Oktober 1917 .
Wir machen wiederholt darauf aufmerksam , daß die Waren

innerhalb der Verteilnngszeit avgeholt werden müssen ; nach
Ablauf derselben sind die Marken verfallen und können nicht
mehr eingelöst werden .

III .
Einlösungsstellen für Sondermarken (Militär -, Krankenznsatz - und

Besuchsmarken » für die unter 1 bis 6 aufgeführten Lebensmittel :
Die stiidt . Verkaufsstellen Kriegsstr . 80, Douglasstr . 24, dir
Filiale der Firma Pfannkuch u . Co . , Rheinstr . 25, für Fett ferner
noch : Karl Dietsche, Amalienstr . 2S.

IV . . I

Frist für Abrechnung und Ablieferung der Marken , Mittwoch,den
17 » Oktober 1917 . Restbestände bleiben zu unserer Verfügung .

V.
Für die Woche vom 15 . bis 21 . Oktober sind vorgesehen :

Graupenmehl ' /-> Pfund , Kochfertige Suppen */« Pfund , Kinder -
nährmittel , Fett , Eier , Fleisch und Kartoffeln .

Karlsruhe , den 6 . Oktober 1917. 542

Nahrungsmittelamt der Stadt Karlsruhe.

Kartoffel-Berteilnng
in der Woche vom 8 . bis 14. Oktober 1917.

war 7 Pfund
gegen Abgabe der Kartoffelmarke 70 C ohne Anhang zum Preis
von v Pfennig für ein Pfund .

Der Anhang zur Kartoffelmarke 7V 0 ist aufzubewahren, für
den Fall in der gleichen Woche infolge vermehrter Zufuhr eine
Kartoffel-Sonderzulage gewährt werden kann .

Karlsruhe , den 6. Oktober 1917.
' 1027

Städtisches Kartoffel-Amt.

Fett-Verteilung .
Montag , de « » ., Dienstag , den 9. und Mittwoch , den

10. Oktober 1917 wird in den

Fcttverkattfsfteven Nr . 1 bis 186
einschließlich

an die eingetragenen Kunden Fett (Butter , Kunstspeisefett und
Margarine ) abgegeben . Kopfmenge 100 Gramm gegen die Fett
marken C und D Nr. 70.

Der Preis der Butter beträgt Mk. 3.70 für das Pfund .
Militär - , Krankenzusatz - und Besuchskarten werden in den be -

kannten Stellen eingelöst.
Frist für Abrechnung: Samstag , den 13. Oktober 1917.
Die Waren müssen innerhalb der Verteilungszeit abgeholt'

werden ; nach Ablauf derselben sind die Marken verfallen und
können nicht mehr eingelöst werden.

Karlsruhe , den 5 . Oktober 1917 . 541

Nahrimgsmittelamt der Stadt Karlsruhe.

Sekt- n. Wein l
Flaschen

in Wag «nlad »»ng «n
von 5000 und 10000 Ko.

gefucht.
« rttz Stranß , Frankfurt a. M .
Matnzerlandstr. 181 . Telegr . Gutta.

Fernspr . Hansa 597» ,
8140

Zeichnungen auf die neue
5 ° lo Deutsche Reichsanleihe

Deutsche Reichsschatzanweisungen
(Siebente Kriegsanleihe )

nehmen wir zu den Bedingungen des Prospekts entgegen

Gewerbe - und .
"Vorsoliussljanls ..

Für meine Leihanstalt
suche ich gut erhaltene
Zlügel ». PLamnos
zu kaufen und erbitte Angebote .

Ludwig Schweisgut
Hoflieferant , Karlsruhe ,

Erbprinzenstratze 4 . isöo

Vertreter ,
Reife-Damen,

welch « bei den Landwirten gut
eingeführt find, werden zur Mit -
nähme von Wagen - u . Led«rsett«n,
Schmierwaschmittel » , Waschpul¬
vern , it . um Aufgabe ihrer werten
Adresse gebeten . Rad . Kuhn «
Chem . Fabrik . Abteil . V . B . 1 .
DreSden -R « , Königsbrück «»?«» , 97 . g

Es ist ratsam ,
Peltäuderunge « und Reparaturen
über Sommer umn . leiten zu lasieu -
2025 Tongiasstr . » , pari.

2138

DasKohlensäure - Solbaddes Friedrichsbades
bekannt durch seine kräftig « Kohlen¬
säureentwickelung , ist der beste Ersatz

r für Nauheimer Kuren . .
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